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Der Kunst auf der Spur
Beim Kunstweg 23 präsentieren Kunstschaffende au&Berlingen, Homburg, Steckbom und Mammern ihre Werke.

JanineBollhalder

«Es soll nicht einfach eine Wie-
derholung sem», sagt Judit Vil-
liger. Sie spricht über den Kunst-
weg 23, einer Veranstaltung, die
im Mai des kommenden Jahres
zum dritten Mal stattfindet. Die
letzte Durchführung liegt fünf
Jahre zurück, entstanden ist der
Anlass un Jahr 2013 anlässlich
der Feier zum 700-jährigen Be-
stehen der Stadt Steckbom.

Das Orgamsadonskomitee
um Vüliger hat sich bewusst für .
den Zeitabstand von fünf Jahren
entschieden. «Hmter dem An-

lass steckt grosser Aufwand»,

erklärt sie. Der Initiator des An-
lasses, der Kulturpool Untersee
und Rhein, vereint die vier Ge-
meinden Berlmgen, Homburg,
Mammemund Steckbom, die es
für den Anlass zu koordüüeren
gut. Vüliger fiigt ausserdem an:
«Während der fünf Jahre haben
die Künstlerinnen und Künstler
genügend Zeit, neue Werke zu
schaffen.» Und so, sagt sie, ver-

liert der Anlass seinen Reiz
nicht, nützt sich nicht ab.

DieVemetzung
untereinander ermöglichen

Villiger ist selbst Künstlerin und
hat die vorangegangenen Veran-
staltungen miterlebt. Für die
diesjährige Durchführung sind
wiederum Künstlerinnen und
Künsder eingeladen, die in einer
der vier Gememden wohnen
oder emen starken Bezug zu ih-

nen haben.

Der Kunstweg ist jedoch
nicht, wie der Name es nahele-

gen würde, ein Weg, den es ab-
zulaufen gut. Vieünehr geht es
darum, einen Blickm bestehen-
de Ateliers zu werfen. Neu gibt
es für die diesjährige Durchfüh-
rung des Anlasses auch Grup-
penräume, wo mehrere Künstler
gemeinsam ihre Werke ausstel-

Künstlerin Judit Villiger im Haus zur Glocke in Steckborn.

len können. Grund dafür, wie
Vüliger sagt: «Nicht alle Künst-
ler haben ein eigenes Atelier.
Ausserdem haben wir die Erfah-
rung gemacht, dass sich die Be-
sucherinnen und Besucher zwi-

sehen den einzelnen Stationen

verfahren.»

Für sie liegt in den Gruppen-
räumen auch der Vorteil, dass
sich die Künstlerinnen und
Künstler aktiv austauschen kön-
nen. «Ich beobachte, dass viele
KunstschafFende im Thurgau -
und speziell am Untersee - ein-

zeln.für sich schaffen.» Villiger
sieht zwar m dieser Einsamkeit
gute Aspekte, findet aber auch
den Austausch und die Diskus-
sion mit Gleichgesinnten für das

•künstlerische Schaffen wichtig.

«Ich beobachte,
dass viele
KunstschafFende im
Thurgauund

speziell am Untersee

einzeln für sich
arbeiten.»

JuditVffliger
Künsderin

Im Fokus des Kunstweges 23
steht die bildende Kunst. Aber
das soll kerne Einschränkung
sein, sagt Vüliger. «Kunst ist
vielfältig, und das zu zeigen, ist
eines unserer Anliegen.» AmEr-

öffnungsanlass der letzten
Durchführung trat ein Streich-
quartett auf, nun sucht das OK
für diesen Auftritt drei Bands.
«Wir denken an Tanz und Hip-
Hop, Jazz und Pop. Nicht nur
klassische Musik.»

Zu Judit Vüliger aus Steck-
bom gesellen sich im OK Usa
Kuli und Martin Järmann aus
Bedingen, Anita Dähler-EngeI
und Andreas Meier aus Mam-

mem, Erika Brüllhardt und Cla-
ra Andrees aus Homburg sowie

Jonas Füllemann und Andreas
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Schwarz, ebenfalls aus Steck-
bom. Das Team veranstaltet am

2. November einen Informa-

tionsanlass, der sich an die teü-
nehmenden KunstschafFenden
richtet. Wie viele davon sich am
Kunstweg23 beteiligen werden,
kann Vüliger nicht einschätzen.
«Wir hofFen auf rund 50 Perso-
nen.» Für die Anmeldung be-

zahlen die Künstlerinnen und
Künstler einen symbolischen
Betrag von 35 Franken. Finan-

ziert wird der Anlass durch den
Verem Kulturpool Untersee und
Rhem mit emem Beitrag von
13 000 Franken.

Der Kunstweg 23 startet am

Freitag, 5. Mai 2023, und dauert

bis Sonntag, 7 Mai.


